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Aus der thurgauischen Industrie

Paul F. Portmann

Robert Victor Neher AG,
Alumin lum -Walz- und

Veredlungswerke

.ViW'J!

DiesesJahr kann die Firma Robert Victor Neher AG, Alu- FmkrniO-<isse 34

minium-Walz- und Veredlungswerke, Kreuzlingen, ein

Jubiläum feiern: Vor 75Jahren wurde der Grundstein zum
ersten Folienwalzwerk der Welt gelegt, das im Volks-
mund auch «d Aluminium» genannt wird.

£5 fee^ann mit einem Ba/fo«

Am Beginn der Firmengeschichte steht ein Ballonflug.
Beim internationalen «Gordon-Bennett-Ballon-Wett-
fahren» 1909 in Zürich diskutierten auf dem Startplatz
beim Gaswerk Schlieren einige junge Leute über die Aus-
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sichten der verschiedenen Ballonpiloten. Einig war man
sich in der Ansicht, daß derjenige Ballon am weitesten ge-
lange, der über die dichteste Ballonhülle verfüge und da-
mit am wenigsten Gas verliere. Dem einen derjungen Dis-
kutierer, dem 23jährigen Victor Neher, cand. iur. aus

Schafihausen, ließ in der Folge das Problem der Ballonhül-
len-Verdichtung keine Ruhe mehr. Anfangs 1910 konnte

er mit einem befreundeten Fliegeroffizier eine Ballonfahrt
machen. Dabei kam ihm die Idee, die Ballonhülle mit
einer dünnen Aluminiumfolie zu überziehen und damit
abzudichten.

Bänder 5toü B/äüer

Derjunge Neher bezog zu diesem Zweck dünne Alumini-
umblätter bei der Firma Alfred Gautschi in Gontenschwil,
welche solche seit 1905 im selbst entwickelten Paketwalz-
verfahren herstellte. Nach gescheiterten Versuchen glaubte

er, das Problem durch Verwendung endloser Folien lösen

zu können. Zusammen mit seinen Freunden, dem Chemi-
ker Dr. Erwin Richard Lauber, Lehrer am Institut Miner-
va in Zürich, und dem ETH-Studenten Alfred Gmür,
wurde nun versucht, solche Bänder in einer Dicke von
0,007 mm herzustellen. Bei der Walzmühlenfabrik
Schmitz in Düsseldorf wurde ein nach ihren Ideen kon-
struiertes Walzgerüst mit Handbetrieb konstruiert und in
einem Schuppen im heutigen Werkareal in Emmishofen

aufgestellt. Nach unzähligen, mit viel Geduld und Zähig-
keit durchgeführten Versuchen gelang die Herstellung
brauchbarer Folienbänder aus Aluminium. Die ursprüng-
hche Idee, einen Freiballon mit dem neuen Material abzu-

dichten, erwies sich jedoch als unmöglich. Hingegen er-
kannten R. V. Neher und seine Freunde, daß sich die aus

Bändern hergestellte Aluminiumfolie wegen ihrer speziel-
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Ro/iiami/dger

len Eigenschaften vorzüglich zur Verpackung von Mas-
senartikeln, wie Schokolade und sonstige Lebens- und Ge-
nußmittel, eignen könnte. Mit drei schmalen Walzgerü-
sten und einigen Hilfsmaschinen begann am 1. August
1910 die industrielle Fabrikation.
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Ettîwîck/««£ lier Un/eme/im«»^

Am 26. Oktober 1910 wurde die Gründung einer Kom-
manditgesellschaft unter der Firma «Dr. Lauber, Neher &
Co., Emmishofen» im Handelsregister eingetragen. Be-
kannte der Familie Neher, Schaffhausen, halfen mit, das

Gesellschaftskapital von 75 000 Franken aufzubringen. Die
1912 mit einem Kapital von 300 000 Franken in eine Ak-
tiengesellschaft umgewandelte Firma erhielt 1915 den Na-
men «Aluminiumwalzerei Emmishofen AG». Seit dem

27. September 1918 - wenige Wochen vor dem frühen
Tod ihres Begründers - trägt die Unternehmung die heu-

tige Firmenbezeichnung «Robert Victor Neher AG,
Kreuzlingen».
Nach Überwindung bedeutender technischer Hindernisse

begannen die unternehmungsfreudigen Gründer, ihre Tä-
tigkeit über die Grenze der Schweiz hinaus auszudehnen.

Bereits 1912 entstand im benachbarten Deutschland die

«Dr. Lauber, Neher u. Co. GmbH Singen», aus welcher

später die «Aluminiumwalzwerke Singen GmbH» (heuti-

ge Alusingen) hervorging. Im gleichen Jahr vereinigte
R. V. Neher die Unternehmen Emmishofen, Singen und
die dazugestoßene «Aluminium GmbH Tenningen» bei

Freiburg i. Br. zu einer Dachgesellschaft, der «Alumini-
um-Walzwerke AG (Awag) Schaffhausen». Diese Hol-
dinggesellschaft beteiligte sich später maßgebend an der

Gründung von Folienwalzwerken in Frankreich, England
und China, denen die technische und kaufmännische Er-
fahrung der Robert Victor Neher AG zur Verfügung
stand.

Kurz nach dem Tode von R. V. Neher, der, erst 32jährig,

Opfer der Grippe wurde, ging die Aktienmehrheit und
1939 das gesamte Aktienkapital der Awag und ihrer Pro-
duktionsgesellschaften an die Aluminium-Industrie-Ak-
tiengesellschaft (Aiag), Neuhausen/Chippis. Nach der
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1940 erfolgten Auflösung der Awag wurden deren Gesell-

Schäften, so auch die Robert Victor Neher AG, Kreuzlin-

gen, selbständige Tochterunternehmen der Aiag, heute

«Schweizerische Aluminium AG (Alusuisse), Chippis».

Ans de« A«/än^e« der /«dustne/Ze« Pdinfearfo«

Das Baugeschäft Uhler, Emmishofen, dem es daran gele-

gen war, die Aluminium-Walzerei in Emmishofen fest

anzusiedeln, errichtete das einstöckige Gebäude aufeigene

Kosten, vermietete es der Firma Lauber und Neher und

räumte ihr ein Vorkaufsrecht ein. Davon machte die Fir-
ma aufgrund ihrer gedeihlichen Entwicklung und der Ka-
pitalerhöhung im Jahre 1912 Gebrauch. Für die Fabriklie-

genschaft samt Baugelände (32,75 Aren) zahlte sie 53 800

Franken.

Die Ausstellung der Schweizer Patente Nr. 54180 «Ver-
fahren zur Herstellung dünner Aluminiumbänder» vom
27. Oktober 1910 und Nr. 58034 «Verfahren zum Schicht-

weisen Auswalzen von Aluminiumfolien in Bahnform»

vom 24. August 1911 bedeutete den Grundstein für einen
der wichtigsten Zweige derAluminiumindustrie und die

Bestätigung einer Pionierarbeit. Die beiden Gründer be-
hielten ihre Patente, übertrugen aber die Lizenzen für alle

Länder inner- und außerhalb Europas der neuen Gesell-
Schaft.

Die großen schweizerischen Schokoladefabriken gehörten
denn auch zu den ersten Abnehmern. Aber auch für die

Verpackung anderer Lebensmittel empfahlen sich die Alu-
miniumfolien durch ihre Leichtigkeit, Schmiegsamkeit
und die durch das Glühen bewirkte Reinheit. Auch kam
die Aluminiumfolie billiger zu stehen als die Zinnfolie.
Die Zinnfolienfabrikanten waren dementsprechend auch

schärfste Konkurrenten für die Verfahren und Anlagen der
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Lacfa'er- ««J PFac/îsfeasc/îi'er- jungen Firma. Darüber lesen wir in einem firmenge-
schichtlichen Artikel der Hauszeitschrift der Firma Neher:
«Als Abwehrmaßnahmen wurden vor Arbeitsschluß die
Fenster mit schwarzen Tüchern verhängt, die Maschinen

zugedeckt und jeder Mitarbeiter zu strengstem Still-
schweigen verpflichtet. Ein Arbeiter aus jener Zeit erklärte

später: <Die Fabrik hat manchmal wie eine Leichenhalle

ausgesehen.) Mit Rücksicht auf den unvollständigen
Patentschutz blieben aber gewisse Phasen der Produktion
Geschäftsgeheimnis und würden nur von den Firmen-
gründern vorgenommen.»
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Zur Aewrfgen firwa

Die weitere Geschichte der Firma ist gekennzeichnet durch

ständige Weiterentwicklung: Einerseits ist auf dem

Grundstück «in der Finkern», auf dem schon der Schup-

pen und das erste Fabrikgebäude standen, ein umfänglicher

Komplex von Fabrikationsräumen, Lagerhallen usw. ent-
standen. Anderseits wurde der gesamte Anwendungsbe-
reich sehr stark erweitert, es wurden neue, sehr viel lei-
stungsfähigere Anlagen installiert und neue, bessere Ar-
beitsverfahren entwickelt. AufAnregung der Kunden oder
nach eigenen Ideen entwickelte ein Team von Ingenieuren,
Chemikern und Laboranten der Firma neue Aluminium-
Produkte. Wesentliche Beiträge zu dieser Entwicklung
kommen auch aus den zentralen Forschungs- und Ent-
wicklungslabors der Alusuisse Neuhausen, deren Tochter-
gesellschaft die R. V. Neher AG ist. In engem Kontakt mit
der Maschinenindustrie werden immer wieder neue Syste-

me für die Verarbeitung der Produkte gesucht. Eine wich-
tige Rolle spielen die hauseigenen Labors unter anderem
bei der Ausführung der Qualitätskontrollen, mit der allen
Vorschriften betreffend die Lebensmitteltechnologie, wie
sie in vielen Teilen der Welt bestehen, Rechnung getragen
werden soll.

LieZ/à/f der Ferarèe/f««^

Ausgangsmaterial für die Herstellung von Folien und Bän-
dern sind in Rollen gewickelte Reinaluminiumbänder,
welche vom Schwesterwerk Chippis in einer Dicke von
0,7 mm angeliefert werden. Folien und Bänder werden in
verschiedenen Härtegraden im Bereich weich bis walzhart,
in Dicken 0,0045 bis 0,4 mm und in Breiten von 1050 bis 3

mm oder in Formaten (z.B. in Deckelform gestanzt) her-
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w« A/wmi- gestellt. Blanke Aluminiumfolien werden vor allem in der
Mi'wm/o/iÉ'K Elektroindustrie und als Verpackungs- und Isolationsfo-

lien verwendet; als dünne Bänder dienen sie für Verpak-
kungs- und technische Anwendungen. Veredlung der Fo-
lien kann erfolgen durch Lackierung, Flexo- oder Tief-
druck, Kaschierung oder durch (heute kaum mehr übh-

che) Prägungen. Lackierung dient dem Schutz der Folien-
oberfläche. Je nach Verwendungszweck dient der Lack
auch als Haftvermittler für den anschließenden Druck,
oder er verbessert die Gleiteigenschaft für schnellaufende

Verpackungsmaschinen; er ermöglicht auch durch Heiß-

Siegelung hermetisch geschlossene Packungen.
Beim Kaschieren werden verschiedene Materialbahnen -
Papier, Kunststoffilme u.a. - zusammengebracht, um die

Vorteile verschiedener Stoffe in einem Produkt zu vereini-

gen.
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Welch vielfältige Verwendung der Foliendruck heute fin-
det, erfährt jedermann schon beim täglichen Einkauf: Ein-
Schlagmaterial für Schokolade, Butter, Käse, Deckelmate-
rial für Joghurt, Konfitüre- oder Rahmdöslein, Backfor-

men, Menüplatten, Durchdrückpackungen der Pharmazie

USW.

ScAön/jeü Wrwcfefer Fo/ie«

Die Gestaltung dieser Folien ist Sache einer firmaeigenen

Grafikabteilung, deren Aufgabe es ist, die Wünsche des

Auftraggebers - des Fabrikanten von Verpackungsgut - in
Einklang zu bringen mit den Anforderungen der künstle-
rischen Qualität, aber auch, sie mit den technischen Gege-
benheiten (Verpackungsmenge, Vorgang des Verpackens

usw.) abzustimmen.

Es mag noch vermerkt werden, daß der Leiter dieser Ab-
teilung, Bruno Lang, daneben als freischaffender Künstler
einen bekannten Namen hat.

Bedeutendes ünterae/zmen

Die R. V. Neher AG, deren Aktienkapital 13 Millionen
Franken beträgt, ist das größte Unternehmen der Stadt

Kreuzlingen. Für 1983 werden umsatzmäßig rund 151

Millionen Franken und rund 15 000 Tonnen Aluminium
ausgewiesen. Nebst der Belieferung der Schweizer Kunden
werden über 75 Prozent der Produktion in alle Welt ex-
portiert.
Von den 654 Personen, die am 15. Januar 1984 die Beleg-
schaff bildeten, waren 307 Schweizer (davon 55 Frauen),
226 niedergelassene Ausländer (37 Frauen), 66 (2) Jahres-
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-F/«£dw/«iiAme der JR.. K Ne/ier aufenthalter, 54 (8) Grenzgänger und 1 weiblicher
/IC, iCre«2r%erc Flüchtling.

Die Entwicklung ist nicht abgeschlossen. Die Aluminium-
folie wird sich auch in Zukunft weitere Anwendungsmög-
lichkeiten und Absatzgebiete erschließen.

103


	Robert Victor Neher AG, Aluminium-Walz- und Veredlungswerke

